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Hans-Bernd Hartmann

Die Vogelarten des Obereichsfeldes -
eine Übersicht
Sich heute umfassend über die Vogelwelt des thüringischen Teils des Eichsfeldes
zu informieren ist nicht leicht, da die erste und letzte umfassende Avifauna die-
ses Gebietes im Jahr 1975 erschien.1 Zwar wurde diese von Dietmar Wodner
herausgegebene Arbeit in den Jahren 1984 und 1985 vom gleichen Autor in
mehreren Ausgaben der „Eichsfelder Heimathefte“ aktualisiert und vervollstän-
digt, diese Überarbeitungen erreichten aber nie den Bekanntheitsgrad der Erst-
ausgabe aus dem Jahre 1975.2 Auch nach der Veröffentlichung der ersten Avifauna
waren die Eichsfelder Ornithologen nicht untätig, so dass seither eine große
Menge neuen Datenmaterials über die Vogelwelt des Eichsfeldes zusammenge-
tragen worden ist.3

Ziel dieser neuen Artenliste ist, vorhandene Lücken zu schließen sowie die in
den letzten 25 Jahren eingetretenen Veränderungen in der heimischen Vogelwelt
zu dokumentieren, soweit es mit dem vorhandenen Datenmaterial möglich ist.
Als Stichtag bietet sich hierfür der 31. Dezember 1999 an. Aus Platz- wie auch
Zeitgründen soll diese Arbeit „nur“ als Artenliste in möglichst übersichtlicher
Form erscheinen, um allen naturinteressierten Bürgern einen Überblick über die
Eichsfelder Vogelwelt und „Fachleuten“ eine Diskussionsgrundlage für eine
später herauszugebende komplett überarbeitete Avifauna unseres Beobachtungs-
gebietes zu geben.

Historisches
Seit der Gründung der „Fachgruppe für Ornithologie und Vogelschutz Eichs-
feld“ (seit 1992 „Fachgruppe Ornithologie Eichsfeld e. V.“) durch 15 Naturfreun-
de am 23. April 1966 in Heiligenstadt gelang es, erstmals in unserem Gebiet eine
systematische Erfassung der Vogelwelt zu organisieren. Avifaunistische Daten
aus den Jahren vor Gründung der Fachgruppe verdanken wir einer Reihe von
Einzelpersonen und deren Aufzeichnungen. Die wichtigsten hiervon waren Sa-
nitätsrat Dr. Carl Wilhelm Strecker aus Dingelstädt (1818-1887),4 Freiherr Ludwig

1 Wodner, Dietmar: Zur Vogelwelt des Eichsfeldes. Sonderheft der Eichsfelder Heimathefte
1975.

2 Wodner, Dietmar: Neues aus der Eichsfelder Vogelwelt. In: Eichsfelder Heimathefte 24 (1984),
S. 260-264, S. 359-375 und 25 (1985), S. 363-377.

3 Wodner Dietmar (Hg.): Beiträge zur Vogelwelt des Eichsfeldes. Heiligenstadt 1996.
4 Strecker, Karl Wilhelm: Die im Obereichsfelde und bei Mühlhausen, besonders aber bei

Dingelstädt und Heiligenstadt von mir beobachteten Vögel. In: Ornithologisches Centralblatt
4 (1879).
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von Minnigerode zu Bockelnhagen (1817-1893),5 Prof. Franz Neureuter, Heiligen-
stadt 1874-1936),6 Lambert Rummel, Lengenfeld unterm Stein (1876-1961), Prof.
M. Brinkmann, Osnabrück (1879-1969), Günter Bahr, Heiligenstadt und Dr.
Hans Rode, Bodenrode.

Im Jahre 1975 wurde die erste Avifauna für das Gebiet des heutigen Eichsfeld-
kreises und der zum Eichsfeld zählenden Gemeinden des Unstrut-Hainich-Krei-
ses (zusammen ca. 1.050 km²) aus den Beobachtungsdaten der älteren Eichsfelder
Faunisten sowie den inzwischen von der Fachgruppe zusammengetragenen
Beobachtungsdaten erstellt. Diese Avifauna, 1975 als Sonderheft der Eichsfelder
Heimathefte erschienen, soll die Basis für die aktuelle Artenliste 2000 darstel-
len. Ein direkter Vergleich mit den Daten der ebenfalls von Dietmar Wodner 1984
und 1985 vorgenommenen Aktualisierung der Artenliste in den „Eichsfelder
Heimatheften“ erfolgt aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht. Die dort erfolg-
ten Korrekturen und Ergänzungen sind allerdings in die Datensammlung (Stand
1975) eingearbeitet worden.

Gründe für Bestandsänderungen

Die seit der erstmaligen Erstellung der Artenliste des Eichsfeldes vergangenen
25 Jahre sind von starken Veränderungen der Landschaft geprägt, wie es sie vom
Ausmaß her in früheren Jahren noch nicht gegeben hat, sei es bei der veränder-
ten Produktionsweise in der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft, der Gewässer-
bewirtschaftung, der Verkehrs- und Stadtplanung, beim Neu- oder Umbau von
Gebäuden, der Nutzung und Gestaltung des eigenen Gartens sowie des verän-
derten Freizeitverhaltens der Menschen gegenüber früheren Jahren. Alle diese
und noch weitere Faktoren wirken sich direkt oder indirekt auf die Zusammen-
setzung der Vogelwelt eines Gebietes aus, in dem sie bestimmte Vogelarten be-
günstigen und für andere wiederum Nachteile bringen. Dies kann unter Um-
ständen zum Schrumpfen einer Population bis hin zum völligen Verschwinden
führen oder auch zur Ausbreitung und Neubesiedelung eines Gebietes. Auch
wenn der Vergleichszeitraum von 25 Jahren ein entwicklungsgeschichtlich sehr
kurzer Zeitraum ist, lassen sich in der Artenliste zahlreiche Beispiele für vom
Menschen mitverursachte Bestandsveränderungen erkennen.

In den siebziger  Jahren wurden im Zuge der Umgestaltung der Landwirtschaft
auf Großraumwirtschaft die kleinflächigen, mosaikartigen Strukturen, wie sie
die zahlreichen Feldwege und Ackergrenzen mit ihrem typischen Bewuchs (Obst-
bäume, Hecken, Trockenrasen) darstellen, beseitigt und durch großflächige,

5 Blath, L.: Notizen des Freiherrn Ludwig von Minnigerode zu Bockelnhagen (Südharz) über
die von ihm gefangen gehaltenen und über die in der Umgebung von Bockelnhagen vorkom-
menden Vögel, umfassend die Jahre 1840 bis 1893. In: Jahresbericht und Abhandlung des
Naturwissenschaftlichen Vereins in Magdeburg 1898 bis 1900.

6 Neureuter, Franz: Zur eichsfeldischen Heimatkunde. 2. Beobachtungen aus der heimatli-
chen Vogelwelt. In: Unser Eichsfeld 7 (1912), S. 153.
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monotone Ackerflächen ersetzt. Diese Entwicklung begünstigte nur sehr weni-
ge Vogelarten (Feldlerche), wogegen sich die Lebensbedingungen für zahlreiche
andere Arten, die auf diese Strukturen in der Landschaft als Brutplatz, zum
Nahrungserwerb oder als Schutz vor Prädatoren angewiesen sind (Rebhuhn,
Raubwürger, Grauammer u. a.), verschlechterten. Etwa zur gleichen Zeit setzten
auch verstärkte Meliorationsarbeiten ein, in deren Folge viele Kleinstfeuchtstellen
beseitigt wurden. Dieser starke Strukturverlust veranlasste Arten wie Wachtel-
könig oder Rohrammer, diese Landstriche als Brutplatz aufzugeben. Beim Meli-
orieren der Bäche wurde häufig die gesamte Ufervegetation beseitigt. Hierunter
litten besonders die Enten und Rallen sowie die typischen Gebirgsbachbewohner
Eisvogel, Wasseramsel und Gebirgsstelze. Außerdem verschlechterte sich bei
vielen Bächen und Flüssen die Wasserqualität, da die ungeklärte Einleitung von
Abwässern, besonders unterhalb größerer Ortschaften zunahm.

Um die landwirtschaftliche Produktion zu intensivieren, wurde der Einsatz von
Düngemitteln und Pestiziden erheblich gesteigert. Hierdurch gelangten u. a.
DDT-haltige Substanzen in die natürliche Nahrungskette, unter deren Folgen
vor allem die Greifvogelbestände zu leiden hatten. Dies betraf im Eichsfeld be-
sonders den Sperber, dessen Bruterfolg sich wegen der Dünnschaligkeit seiner
Eier stark verringerte. Erst nach dem Verbot dieser Spritzmittel erholte sich der
Brutbestand dieser Greifvogelart langsam wieder.

In den achtziger Jahren hielt der Trend zur Umgestaltung der Landschaft ohne
Rücksichtnahme auf die Natur weiter an, obwohl es schon damals Stimmen gab,
die auf die Folgen einer solchen Fehlentwicklung hinwiesen. Viele Streuobstwie-
sen mit altem Baumbestand verschwanden in dieser Zeit aus der Landschaft.
Hierin liegt einer der Gründe, weshalb Vogelarten, die auf solche Biotope ange-
wiesen sind, auf dem Eichsfeld nicht mehr brüten (Steinkauz) oder zumindest
einen Teil ihres ehemaligen Brutgebietes aufgegeben haben (Wendehals). Auch
die von der Schleiereule gern als Brutplatz genutzten Feldscheunen wurden
immer weniger und ein Ausweichen der Art auf Kirchtürme und andere hohe
Gebäude war aufgrund der oftmals geschlossenen Bauweise nicht immer mög-
lich. Durch eine Bebauung der Ortsränder verkleinerte sich zudem der von vie-
len Vogelarten gern besiedelte Grünkranz um die Dörfer und Städte. In den ver-
bliebenen Obstgärten wurden viele alte Obstbäume durch Niederstämme ersetzt,
in denen für Höhlenbrüter keine Möglichkeit mehr zum Brüten bestand. Durch
die Anlage von kurzgrasigem Zierrasen ohne Blumen und Kräuter und das Er-
setzen früchtetragender Sträucher durch Koniferen verringerte sich das Nah-
rungsangebot (Unkrautsamen, Insekten) für viele Vogelarten drastisch.

Neben diesen sich negativ auf die Artenvielfalt auswirkenden Faktoren gab es
in der Mitte der achtziger Jahre mit der Fertigstellung der Stauseen in Birkungen,
Teistungen und Deuna auch einschneidende landschaftliche Veränderungen,
die sich positiv auf die Artenvielfalt unserer Region auswirkten. Da es zuvor auf
dem Gebiet des Obereichsfeldes noch keine Wasserflächen dieser Größenordnung
gab, nahm von nun an die Zahl der Brutvogelarten, besonders aber der rasten-
den Zugvögel sprunghaft zu. Allein in den Jahren 1985-1990 konnten 26 Vogel-
arten festgestellt werden, für die es vor dem Bau der Stauseen im Eichsfeld noch
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keinen Nachweis gab. Diese Tendenz setzte sich auch in den Folgejahren in
abgeschwächter Form fort. Mehrere in früheren Jahren als seltene Durchzügler
eingestufte Arten wurden durch die Schaffung dieser neuen Biotope zu regel-
mäßigen Brutvögeln (Haubentaucher, Graureiher, Flussregenpfeifer). Andere
Vogelarten, die früher das Eichsfeld während der Zugzeit regelmäßig überflo-
gen, aber keine geeigneten Rastplätze vorfanden, gehören heute zu den regelmä-
ßigen Gästen, sowohl zur Zeit des Frühjahrs- und Herbstzuges (Fischadler, zahl-
reiche Enten- und Limikolenarten) wie auch zum Überwintern (Gänsesäger,
Schellente, verschiedene Gänsearten in geringer Zahl), solange die Gewässer
eisfrei bleiben. Durch das Anlegen eines Grünkranzes, besonders um den Bir-
kunger Ohnestau, entstanden auch für nicht ans Wasser gebundene Vogelarten
Brut-, Nahrungs- und Rückzugsgebiete. In den ersten Jahren nach dem Anstau-
en dieser Gewässer fehlten Schilf und Röhrichtbestände völlig. Auf Grund der
Beschaffenheit der Stauseen entwickelten sich diese erst langsam, so dass der
Bestand an Brutvögeln, wie auch der Bruterfolg bei fehlender Deckung sehr ge-
ring war. Eine Ausnahme stellte in dieser Hinsicht der Speicher Teistungen dar,
an dem sich bereits im zweiten Jahr nach dem Anstauen eine relativ breite Schilf-
zone ausbilden konnte. Dies veranlasste schon nach kurzer Zeit Arten wie Teich-
rohrsänger, Teichralle, Zwerg- und Haubentaucher, hier zu brüten. Des Weite-
ren gelang hier 1987 der erste Brutnachweis der Reiherente im Eichsfeld (H. Har-
tung). Wegen der Ausbreitungstendenz dieser Art ist allerdings zu vermuten,
dass sie auch ohne die Schaffung dieser Stauseen das Eichsfeld irgendwann
besiedelt hätte.

Die neunziger Jahre brachten durch die politische Wende in unserem Land gro-
ße Veränderungen für die Bevölkerung mit sich, die sich wiederum auf die Um-
welt und somit auf die Vogelwelt teils in positiver, teils in negativer Hinsicht
auswirkten. Mit dem Wegfall des ehemaligen Grenzstreifens wurde es für jeder-
mann möglich, die schönsten und zugleich unbekanntesten Ecken des Eichs-
feldes zu erkunden, was verständlicherweise von der Bevölkerung gern genutzt
wurde. Dies brachte für die Vogelwelt dieser Gebiete eine gewisse Beunruhigung
mit sich, stellte doch zuvor das Sperrgebiet, ohne dass es von den damaligen
Machthabern beabsichtigt war, ein Rückzugsgebiet für solch seltene Arten wie
Schwarzstorch, Wanderfalken Uhu, Sperlingskauz u. a. dar. Mehrere Natur-
schutzverbände bemühten sich deshalb sofort, diese wertvollen Lebensräume
als „Grünes Band“ unter Schutz stellen zu lassen, was aber nur teilweise ge-
lang. Diese Zeit, in der keine Gesetze und Vorschriften zu gelten schienen, nutz-
ten leider auch einige Eigentümer, um die in über 30 Jahren entstandene seltene
Flora und Fauna unverzüglich zu vernichten und die Flächen in Ackerland um-
zuwandeln.

Während der Phase der Umstrukturierung der ehemaligen LPG kam es auf dem
gesamten Eichsfeld vermehrt zu Flächenstillegungen, die sich natürlich günstig
auf Vogelwelt auswirkten, da sie zahlreichen Arten Nahrung, einen ungestör-
ten Brutplatz (Feldlerche, Feldschwirl, Rebhuhn, Wachtel) und, bei aufkommen-
der Verbuschung, auch Schutz vor Feinden boten. Auf den weiterhin acker-
baulich genutzten Flächen ging die Vielfalt der angebauten Feldfrüchte mehr und
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mehr zurück, so dass, von einigen Ausnahmen abgesehen, fast nur noch Win-
tergetreide, Mais und Raps angebaut werden. Dies hat beispielsweise für die auf
Mäuse spezialisierten heimischen Greifvögel zur Folge, dass zur Zeit der Jungen-
aufzucht wegen der gerade vorherrschenden hohen Vegetation kaum ausrei-
chend Nahrung erreichbar ist. Auch eine sehr frühe Wiesenmahd bringt hier nur
geringen Ausgleich. Sie hat zudem für viele am Boden brütende Vogelarten den
Nachteil, dass ihre Gelege ausgemäht oder zerstört werden. Die ausgemähten
Gelege werden dann meist ohne große Mühe von den Fressfeinden gefunden und
vernichtet.

In der Forstwirtschaft wird seit dieser Zeit vermehrt versucht, eine Plänterwald-
wirtschaft einzuführen, was sich ebenso wie die in den letzten Jahren vorgenom-
menen Aufforstungen verschiedener landwirtschaftlicher Flächen in einigen
Jahren positiv auf die gesamte Fauna auswirken wird. Da in Plänterwäldern Bäu-
me aller Altersklassen zu finden sind und alte, höhlenreiche Bäume nicht einge-
schlagen werden sollten, sind hier die Bedingungen für den Schwarzspecht und
die Nachnutzer seiner Höhlen (Hohltaube, Dohle, Rauhfußkauz) besonders
günstig. Auch die anderen Spechtarten profitieren vom Erhalt alter Bäume in
diesen Wäldern.

Zu einem großen Problem ist in den letzten Jahren der Verkehr geworden. Durch
den stark zugenommenen Individualverkehr wurde es nötig, neue Straßen (Um-
gehungs- und Verbindungsstraßen, Autobahn) zu bauen, wodurch es zwangs-
läufig zu Zerschneidungen intakter Landschaften, Kollisionen mit Fahrzeugen
sowie einer Zunahme des CO2-Ausstoßes kommt. Mehrfach sind in den letzten
Jahren im Eichsfeld Kollisionen von Uhu, Waldohreule, Rauhfußkauz, Rotmilan,
Sperber und Mäusebussard mit Fahrzeugen bekannt geworden. Der Verkehrs-
tod von Kleinvögeln ist mit Sicherheit noch deutlich höher, wird aber oft erst gar
nicht registriert. Der vermehrte CO2-Ausstoß hat einen indirekten negativen Ein-
fluss auf die Vogelwelt, indem durch ihn das Wachstum von widerstandfähigen
Gräsern gefördert wird und besonders die Trockenstandorte mit ihren zahlrei-
chen seltenen Blütenpflanzen und Orchideen überwuchert werden. Somit geht
die typische Insektenwelt solcher Gebiete verloren.

Das vermehrte Anlegen von Steinbrüchen für den Straßenbau dagegen kann sich
durchaus positiv auf die Artenvielfalt auswirken, sofern sie nach ihrer Ausbeu-
tung der natürlichen Sukzession überlassen werden. Hierdurch entstehen so-
wohl Trockenrasenbiotope wie auch Laichplätze für Lurche und Brutplätze für
Arten wie den Flussregenpfeifer oder den Steinschmätzer. Als positives Beispiel
wären hier die Tagebaue in Deuna und bei Geisleden zu nennen.

Auch die Bautätigkeit in und um unsere Ortschaften hat nach der Wende stark
zugenommen, wodurch jedes Jahr große Flächen an Boden versiegelt wurden.
Der derzeitige Baustil sowie die Ordnung in und um die neuen Siedlungsgebiete
sagt nur sehr wenigen Vogelarten zu. Vereinzelt wird aber auch schon versucht,
neue Wohngebiete der natürlichen Umwelt anzupassen. Durch die Sanierung
zahlreicher Gebäude leiden in den letzten Jahren insbesondere Vogelarten, die
sich den menschlichen Siedlungsraum als Brutgebiet erschlossen haben (Schlei-
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ereule, Dohle, Haus- und Feldsperling, Mauersegler u. a.) unter Wohnungsnot.
Hier scheint eine Abhilfe durch künstliche Nistgelegenheiten dringend nötig.
Sie ist oft ohne großen materiellen Aufwand möglich.

Die Gefährdungen von Greif- und anderen Großvögeln durch elektrische Lei-
tungen scheint dagegen rückläufig zu sein, obwohl in den letzten Jahren noch
mehrfach solche Todfunde (Rotmilan, Mäusebussard, Uhu) registriert werden
mussten. Die Gründe hierfür sind zum einen das vermehrte Verlegen von elek-
trischen Versorgungsleitungen in die Erde und zum anderen das kooperative
Verhalten der Energieversorgungsbetriebe im Eichsfeld bei der Beseitigung sol-
cher Gefahrenquellen. Anfängliche Befürchtungen, die auch im Eichsfeld an
mehreren Stellen entstandenen Windkraftanlagen könnten negative Auswirkun-
gen auf die Vogelwelt (besonders für die Zugvögel) haben, bestätigten sich bisher
glücklicherweise nicht.

Man könnte zahlreiche andere Einflüsse aufzählen, die sich mehr oder weniger
stark auf die Vogelwelt auswirken. Hier sollten nur die wichtigsten genannt sein,
die besonders im Eichsfeld von Bedeutung sind oder waren. Auf die Zugvögel
unter unseren heimischen Brutvögeln wirken sich natürlich noch zahlreiche
andere Faktoren in ihren Durchzugs- und Überwinterungsgebieten aus. Denkt
man nur an den Abschuss und den Fang zahlreicher Kleinvögel in Südeuropa,
darunter auch seltener Vogelarten, ohne dass eine ökonomische oder gar ökolo-
gische Notwendigkeit dafür bestehen würde, oder an die Probleme unserer
Fernzieher, die beim Überqueren der sich ausbreitenden Sahara immer größere
Mühe haben, genügend Nahrung und Wasser für ihren Flug durch die Wüsten-
gebiete zu finden.

Erläuterungen zur Artenliste
Das Symbol „0“ zeigt in der Artenliste den Stand am 31.12.1999 an, das Symbol
„x“ den Stand nach den Veröffentlichungen von 1975, 1984 und 1985. In der
Rubrik „Erstnachweise“ sind die in der ersten Avifauna angeführten und die in
den letzten 25 Jahren neu hinzu gekommenen Nachweise genannt. In der Rub-
rik „Letztnachweise“ werden die Jahreszahlen aufgeführt, in denen eine Art letzt-
malig im Eichsfeld nachgewiesen wurde. Dies gilt nur für Arten, von denen in
den letzten 10 Jahren keine Beobachtungen vorliegen. Der Eintrag der gleichen
Jahreszahl in beiden Rubriken bedeutet dann folglich, dass die Art bisher nur
einmal im Eichsfeld registriert wurde. Die Angaben in den Kategorien „Brutvögel“
sowie „Durchzügler und Wintergäste“ basieren auf den Beobachtungs-
meldungen der Mitglieder der Fachgruppe Ornithologie sowie einer eigens hierzu
durchgeführten Umfrage unter den heimischen Ornithologen. Natürlich werden
bei einigen Arten die Meinungen der Fachleute über die Häufigkeitsangaben bei
den Brutpaarzahlen wie auch bei den Durchzüglern und Wintergästen ausein-
andergehen. Auf  Fakten und konkreten Beobachtungsdaten basierende Erkennt-
nisse, die eine Berichtigung oder Vervollständigung der Angaben der Artenliste
rechtfertigen, nimmt der Verfasser gern entgegen. Diese könnten dann gege-
benenfalls in eine später erscheinende Avifauna des Eichsfeldes aufgenommen
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werden. In die Kategorie „selten“ wurden Arten eingestuft, für die in den letzten
25 Jahren höchstens drei Nachweise vorliegen, als „regelmäßig“ wird eine Art
bezeichnet, die in höchstens drei der letzten 25 Jahre im Eichsfeld nicht nachge-
wiesen wurde. Alle anderen Arten besuchen unser Beobachtungsgebiet mehr
oder weniger „unregelmäßig“. Bei einigen sehr seltenen Vogelarten ist es nicht
immer möglich, eindeutig zwischen „Irrgast“ und „Gefangenschaftsflüchtling“
zu unterscheiden, wenn nicht ein Züchterring oder Verhaltensweisen (geringe
Fluchtdistanz) einen Vogel als Irrgast ausschließen.

Entwicklung der Artenliste

Brutvögel Gastvögel zusammen
1975 132 79 211
1980 134 93 227
1990 139 122 261
2000 148 124 272

Die Zahl der nachgewiesenen Vogelarten im Eichsfeld erhöhte sich in den Jah-
ren 1975 bis 1980 um 16, was mit großer Wahrscheinlichkeit allein auf eine in-
tensivere Durchforschung des Eichsfeldes infolge der Gründung der Fachgruppe
und der damit verbesserten Zusammenarbeit vieler Vogelfreunde zurückzufüh-
ren ist. Durch die Schaffung der schon erwähnten Stauseen im Eichsfeld in den
achtziger Jahren erhöhte sich die Zahl der Vogelarten erheblich. Von den
insgesamt 34 Vogelarten, die zwischen 1980 und 1990 im Eichsfeld erstmals fest-
gestellt wurden, entfielen allein 29 auf Gastvögel. Erst mit Entwicklung der typi-
schen Ufervegetation (Schilf, Rohrkolben, Seggenbestände) unserer neuen Stau-
gewässer in den neunziger Jahren erhöhte sich auch die Anzahl der dortigen
Brutvögel merklich.

Die Zahl der bisher im Eichsfeld festgestellten Vogelarten betrug am 31. Dezem-
ber 1999 272 Arten und zwei Unterarten (Rotsterniges Blaukehlchen und Nebel-
krähe). Hierunter befinden sich 14 als ehemalige Brutvögel eingestufte Arten.
Gegenüber der ersten Avifauna von 1975 konnten drei Arten nach der Ausrot-
tung ihr ehemaliges Brutgebiet im Eichsfeld wiederbesiedeln. Dies sind der Uhu,
der Wanderfalke und der Kolkrabe, der sich seit dem ersten Brutnachweis im
Jahre 1984 bei Heiligenstadt (W. Roth) mit einer enormen Geschwindigkeit wieder
über das gesamte Eichsfeld ausgebreitet hat und heute in keinem größeren Wald-
gebiet mehr fehlt.7 Der Uhu brütet zwar auch wieder regelmäßig im Eichsfeld,
jedoch hat er auf Grund seines großen Brut- und Nahrungsreviers eine sehr ge-
ringe Bestandsdichte. Der Wanderfalke wird wohl nicht in jedem Jahr im Eichs-
feld brüten. Hier wirkt sich unter anderem die Brutplatzkonkurrenz durch den
Uhu an den wenigen geeigneten Felswänden begrenzend aus. Auch die Wasser-

7 Roth, Wilhelm: Der Kolkrabe wieder Brutvogel des Eichsfeldes. In: Thüringer Ornithologi-
sche Mitteilungen 33 (1985), S. 77-79.
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ralle kann wieder zu den aktuellen Brutvögeln gezählt werden, da sie in den
letzten Jahren mehrfach in der Brutzeit in entsprechenden Biotopen angetroffen
wurde. Dafür mussten die Sperbergrasmücke (letzter Nachweis 1988) und die
Uferschwalbe (letzter Brutnachweis 1970 bei Birkungen) in den neunziger Jah-
ren zu den ehemaligen Brutvögeln gerechnet werden.

Neue Brutvögel

Brutvögel, die unser Beobachtungsgebiet in den letzten 25 Jahren neu besiedelt
haben, sind Haubentaucher, Höckerschwan, Reiherente, Schwarzer Milan,
Rauhfußkauz, Birkenzeisig und Schwarzkehlchen. Vermutlich gehören auch
Rohrweihe, Flussuferläufer und Schlagschwirl in diese Kategorie. Allerdings
liegen von den drei letztgenannten Arten keine sicheren Brutnachweise vor. Da
sie mehrfach zur Brutzeit im Eichsfeld angetroffen wurden, halte ich die Einord-
nung in diese Kategorie für gerechtfertigt.

Ob der Sperlingskauz das Eichsfeld erst in den letzten 25 Jahren besiedelt hat,
kann nicht mit Sicherheit gesagt werden. Seine heimliche Lebensweise und die
Unzugänglichkeit seiner Brutgebiete im ehemaligem Grenzstreifen schließen
auch eine frühere Besiedelung nicht aus. In der Avifauna von 1975 wird die Art
noch nicht erwähnt. Der erste Nachweis gelang Reinhard Born 1982 bei
Bernterode, der erste Nachweis während der Brutzeit U. Döpel 1992 im Revier
Teufelskanzel.

Auch beim Schwarzstorch, dessen bevorzugter Lebensraum sich ebenfalls im
ehemaligen Grenzgebiet befindet, ist die Frage nach dem genauen Zeitpunkt der
Besiedelung des Eichsfeldes nicht geklärt. Allerdings gelangen schon den älte-
ren Avifaunisten wie von Minnigerode 1870, 1879 und 1885 und Neureuter 1921
Beobachtungen dieser Art ohne einen Hinweis auf eine eventuelle Brut. So ist
nicht auszuschließen, dass der Schwarzstorch schon damals vereinzelt und
unbemerkt im Eichsfeld brütete. Beim Höckerschwan gibt es seit vielen Jahren
halbzahme, auf Parkteichen ausgesetzte Vögel, die hier nicht selten auch zur Brut
schritten. Seit der Anlage der drei Stauseen im Eichsfeld (Birkungen, Teistungen,
Deuna) wurden an diesen immer wieder Brutversuche unternommen, die ein-
deutig nicht auf ausgesetzte Parkschwäne zurückzuführen sind. Der erste Brut-
nachweis des Haubentauchers gelang Karl Knöchelmann 1985 am Ohnestau
bei Birkungen, 1987 folgte der erste Brutnachweis der Reiherente durch H. Har-
tung am Speicher Teistungen. Im gleichen Jahr gelang Peter Haseloff im Dün bei
Heiligenstadt die erste Beobachtung eines Rauhfußkauzes, ohne dass ein Brut-
nachweis erbracht werden konnte. Dies gelang dann U. Döpel und Klaus
Vohwinkel im Jahre 1992 im Revier Teufelskanzel. Im Jahr 1990 vermutete
Dietmar Wodner ein Brüten des Schwarzkehlchens im ehemaligen Grenzstreifen
bei Kirchgandern, den Nachweis dafür erbrachten Otto Gerling und Dietmar
Wodner im Folgejahr. Im gleichen Jahr gelang Wodner auch der erste Brutnach-
weis des Birkenzeisigs in Glasehausen, während die erste Brut des Schwarzen
Milans im Eichsfeld von Dr. Gerd Klingebiel, Hans-Bernd Hartmann und
Andreas Goedecke bei Birkungen im Jahr 1995 bestätigt werden konnte.
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Arten mit positiver Bestandsentwicklung

In diese Kategorie zählen Graureiher, Sperber, Turmfalke, Blessralle, Flussregen-
pfeifer, verwilderte Haustaube, Uhu, Eisvogel, Teichrohrsänger und Kolkrabe.

Nach Auswertung der Beobachtungsmeldungen der letzten Jahre scheint dieser
Trend auch für Hohltaube, Wiesenpieper, Nachtigall, Feldschwirl, Grauschnäp-
per und Erlenzeisig zuzutreffen. Um hier eine exakte Aussage machen zu kön-
nen, müsste dies allerdings durch Siedlungsdichteuntersuchungen bestätigt oder
widerlegt werden. Die Gründe für die positive Bestandsentwicklung liegen bei
den meisten Arten in der Schaffung der bereits erwähnten Stauseen (Graureiher,
Blessralle, Flussregenpfeifer, Teichrohrsänger). Am auffälligsten war sicher die
Ausbreitung des Graureihers, der 1975 noch als gelegentlicher Einzelbrüter be-
zeichnet wurde. Seitdem im Jahre 1991 eine Brutkolonie am Ohnestau bei Bir-
kungen entstand, brütet er hier nun regelmäßig mit einem recht konstanten Brut-
bestand von etwa 20 Brutpaaren. Die positive Bestandentwicklung des Eisvo-
gels ist dagegen auf eine verbesserte Wasserqualität sowie die relativ milden
Winter der letzten Jahre zurückzuführen. Sperber, Uhu und Kolkrabe konnten
ihre ehemaligen Brutgebiete wiederbesiedeln, nachdem ihre Verfolgung, die im
Falle von Kolkrabe und Uhu zwischenzeitlich zur Ausrottung in vielen Teilen
Mitteleuropas geführt hatte, eingestellt wurde.

Neben dem Kolkraben, dessen Ausbreitung im Eichsfeld in einem rasanten Tempo
verlief, scheint auch die Bestandsentwicklung von Rabenkrähe und Elster eher
positiv zu sein, auch wenn die Bestandsdichte bei weitem nicht so hoch ist, wie
es oft behauptet wird. Gründe für das Überschätzen der Häufigkeit der beiden
Arten gibt es mehrere. So haben diese Arten seit jeher einen schlechten Ruf bei
den Menschen, sind in ihrem Aussehen und Verhalten recht auffällig und schei-
nen sich in den letzten Jahren mehr und mehr den menschlichen Siedlungsraum
als Brutgebiet zu erobern (Wodner mündl.). Angaben über sehr große Brutbestän-
de beziehen sich fast immer auf im Herbst oder Winter auftretende Trupps, die
ohne weiteres Stärken von 30 bis 40 Exemplaren bei der Elster und noch wesent-
lich größere Stärken bei der Rabenkrähe erreichen können. Dass die Brutdichte
dieser Arten in der offenen Feldlandschaft wesentlich geringer ist, beweist u. a.
eine eigene Siedlungsdichteuntersuchung bei Beberstedt, wo in vier aufeinander
folgenden Jahren auf einer als Brutgebiet für beide Arten geeignet erscheinenden
Fläche (1 km²) nur ein Paar Rabenkrähen und keine brütenden Elstern anzutref-
fen waren. Auch D. Wodner gibt für sein Beobachtungsgebiet um Glasehausen
(ca. 300 ha) einen seit Jahren konstanten Brutbestand der Rabenkrähe von 5-6
Brutpaaren an. Sicherlich kam diesen beiden Krähenvögeln bis weit in die sieb-
ziger Jahre hinein auch das Fehlen oder die sehr zurückgegangenen Bestände
einiger natürlicher Feinde (Wanderfalke, Habicht, Uhu, Kolkrabe) zugute.

Fast unbeachtet breitet sich auch im Eichsfeld (Leinefelde, Dingelstädt, Heiligen-
stadt, Küllstedt und anderen Orten) die in vielen Großstädten zu einer Plage
gewordene verwilderte Haustaube aus.
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Abb. 1: Der Uhu als größte einheimische Eule im Hahletal. Foto: Hans-Bernd Hartmann.

Abb. 2: Vertreter der beiden mitteleuropäischen Un-
terarten der Schleiereulen: Westeuropäische
(links) und Osteuropäische Schleiereule
(rechts). Foto: Georg Pfützenreuter.

Abb. 3: Der Zaunkönig ist einer
der kleinsten Vertreter der
heimischen Ornis. Foto:
Hans-Bernd Hartmann.
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Abb. 4: Der Haubentau-
cher ist seit 1985
regelmäßiger
Brutvogel im
Eichsfeld. Foto:
Georg Pfützen-
reuter.

Abb. 5: Nur unregelmäßig und auf dem Durchzug sind Alpenstrandläufer am Ohnestau
bei Birkungen. Foto: Hans-Bernd Hartmann.

Abb. 6: Ringeltauben -
hier Jungvögel
bei Oberorschel -
gehören zu den
regelmäßigen
Brutvögeln im
Eichsfeld. Foto:
Hans-Bernd
Hartmann.
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Arten mit negativem Bestandstrend

Hierzu gehören Steinkauz, Ziegenmelker, Wendehals, Kiebitz, Rebhuhn, Rauch-
schwalbe, Mehlschwalbe, Braunkehlchen, Steinschmätzer und Haubenlerche.

Wahrscheinlich sind auch Wachtel, Türkentaube, Mauersegler, Haus- und Feld-
sperling dieser Kategorie zu zuordnen. Beim Steinkauz, bei dem zur Zeit nicht
klar ist, ob er noch zu den Brutvögeln des Eichsfeldes gezählt werden kann, ist
die negative Entwicklung vor allem auf Umgestaltungen in der Landschaft zu-
rückzuführen. Dies betrifft in erster Linie die Beseitigung von Streuobstwiesen,
alten Obstbäumen an Feldwegen, höhlenreichen Weiden an Bachläufen und den
Rückgang von Großinsekten, die zur Jungenaufzucht benötigt werden. Braun-
kehlchen und Steinschmätzer sind genau wie Kiebitz, Wachtel und Rebhuhn
ein Opfer der ausgeräumten Landschaft geworden, wobei auch beim Stein-
schmätzer nicht genau bekannt ist, ob er noch ein Brutvogel des Eichsfeldes ist.
Während der Zugzeit ist er regelmäßig zu beobachten, manchmal bis weit in die
Brutzeit hinein. Daher wurde er, wie in der Avifauna von 1975, in die Kategorie
„gelegentlicher Brutvogel“ eingestuft, obwohl konkrete Brutnachweise seit Jah-
ren fehlen. Der Negativtrend von Rauch- und Mehlschwalbe, Mauersegler, Haus-
und Feldsperling rührt eindeutig vom Nistplatzmangel her, hervorgerufen durch
die heutige Bauweise, die diesen Arten keine Möglichkeiten mehr gibt, unter
Dächern und in Mauerspalten zu brüten. Die Haubenlerche, bei der Wodner 1975
noch von einem relativ konstanten Brutbestand in den einigen Orten schreibt,
scheint im Eichsfeld nahezu verschwunden zu sein. Selbst aus dem Neubau-
gebiet von Leinefelde, wo sie S. Hahnefeld (mündl.) vor 25 Jahren noch in klei-
nen Schwärmen mit bis zu 30 Exemplaren antraf, liegen aus den letzten Jahren
nur noch wenige Einzelnachweise vor.

Ehemalige Brutvögel

Arten, die vermutlich in den letzten 25 Jahren das Eichsfeld als Brutgebiet aufge-
geben haben sind Sperbergrasmücke, Weißsterniges Blaukehlchen, Grauammer,
Uferschwalbe.

Zu den letzten Brutplätzen der Sperbergrasmücke, die Wodner in der Avifauna
1975 nennt, (Brutvorkommen 1957-1962 bei Küllstedt ; Georg Bode, Eduard Fritze)
und bei Bickenriede (Gerhard Grün), kommt noch ein Brutnachweis von 1974 in
einer Sandgrube bei Weißenborn-Lüderode (Dr. Hermann Willems). Aus den acht-
ziger Jahren liegen noch drei Beobachtungsnachweise ohne einen konkreten Hin-
weis auf eine Brut aus Bernterode (1981 - Born), Revier Hundertacker bei Beuren
(1984 - Klingebiel, Emil Weis) und Lindewerra (1988 - Hans-Joachim Streit) vor.
Seither fehlen selbst Einzelnachweise. Das Weißsternige Blaukehlchen wird in
der Avifauna 1975 als unregelmäßiger Brutvogel unseres Beobachtungsgebietes
genannt. Dies wird mit Netzfängen 1960 und 1961 in der Nähe von Küllstedt
durch Bode (Eduard Fritze - 1970) begründet. Seither liegen nur sehr wenige
Einzelnachweise dieser Art vor, die einen Brutverdacht nicht rechtfertigen. Trotz
der Tatsache, dass die Art in den letzten Jahren außerhalb des Betrachtungs-
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gebietes eine deutliche Tendenz der Ausbreitung zeigt, muss sie im Eichsfeld
derzeit zu den ehemaligen Brutvögeln gerechnet werden.

Ähnlich ist auch die Situation bei der Grauammer. Auch sie zeigt in an das Eichs-
feld angrenzenden Gebieten (Thüringer Becken, Südniedersachsen) wieder eine
ansteigende Bestandsentwicklung. Nach den letzten Beobachtungen der Art
Mitte der achtziger Jahre deuten zwei neue Nachweise von 1998 bei Küllstedt
(Joachim Richter) und Niederorschel (Karl-Heinz Fritze) darauf hin, dass eine
Wiederbesiedelung unseres Beobachtungsgebietes bevorstehen könnte.8

Nach der Aufgabe des letzten Uferschwalbenbrutplatzes in einer Sandgrube bei
Niederorschel nach dem Jahr 1980 liegen zwar alljährliche Beobachtungen der
Art vom Eichsfeld vor, mehrere Kontrollen in geeignet erscheinenden Biotopen
brachten aber keinen sicheren Hinweis auf eine Brut im Eichsfeld.9

8 Wodner Dietmar: Die Grauammer (Miliaria calandra) im thüringischen Eichsfeld. Anzeiger
des Vereins Thüringer Ornithologen 3 (1999), S. 225-237.

9 Allen Naturfreunden, die durch die Bereitstellung ihrer ornithologischen Beobachtungen für
die Jahresberichte der Fachgruppe Ornithologie dazu beigetragen haben, dass eine Arten-
liste der Vogelarten des Eichsfeldes erstellt und durch diese Arbeit aktualisiert werden konnte,
sei an dieser Stelle ganz herzlich gedankt. Ein besonderer Dank gilt den Vorstandsmitglie-
dern der Fachgruppe, die gemeinsam mit mir den statistischen Teil der Artenliste erarbeitet
haben, sowie Dietmar Wodner, der keinen Zeitaufwand und keine Mühe gescheut hat, um
das Manuskript durchzusehen und mir zahlreiche wertvolle Hinweise und Anregungen gab.
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